
FÜRTH. Rechts von der Tür steht eine
barocke Kanzel aus Creußen, auf der
anderen Seite eine Beethoven-Büste.
Auf dem Tisch: die goldene Turmku-
gel der Klaussteinkapelle in der Frän-
kischen Schweiz. Bilder von Luther
und Melanchthon gehören zum Sorti-
ment, auch Hänsel und Gretel als ne-
ckische Brunnenfiguren, Privatbesitz.
Hinten an derWand grüßt ein gestren-
ger Moses, und zwar schon sehr lange:
„Da weiß schon keiner mehr, wo der
eigentlich herkommt“, sagt Matthias
Ehmann beimRundgang.

Was hier nach einem leidlich un-
sortiertenMuseumklingt, ist inWahr-
heit eine gut aufgeräumte Werkstatt,
das Herzstück eines Betriebes in Fürth,
in dem heute rund 60 Leute beschäf-
tigt sind, umKunst zu sanieren, zu res-
taurieren, mitunter aber auch neu zu
schaffen. Gegründet wurde die Firma
vor fast 100 Jahren von Ehmanns Ur-
großvater Michael. Mit im Angebot
waren damals neben Restaurierungen
vor allem noch ordinäre Maler- und

Lackierarbeiten. Dessen Sohn Konrad
dagegen war Akademischer Kunstma-
ler und Mitbegründer des Nürnberger
Kunsthauses. „Er hat sich ganz als
Künstler verstanden“, sagt der Enkel.
Manche Aufträge legte er entspre-
chend weit aus, gestaltete Kirchenräu-
me so, wie er es künstlerisch verstand
– und nicht unbedingt nach dem ge-
nauen Fingerzeig des Bauherrn. „Das
hat manchmal natürlich Ärger gege-
ben“, sagt Ehmann junior und lächelt.

Der lange künstlerische Atem von
Opa Ehmann reichte bis zum Einzug
in die heutigen Betriebsräume im Für-
ther Stadtteil Poppenreuth vor elf Jah-
ren. Der Alte gestaltete nämlich, da-
mals 92-jährig, ein Wandgemälde im
Foyer mit einer Ortsansicht von
Kraftshof, dem Herkunftsort der Fir-
ma. An einem Abend war er endlich
fertig, erinnert sich Matthias Ehmann,
am nächsten Morgen aber missbilligte
der Meister sein Werk mit den kargen
Worten: „Gefälltmir nicht.“

Jüngster Kirchenmalermeister

Das Kraftshof-Porträt wurde neu ge-
malt, der Einzug in die neuen Räume
musste warten. Der Enkel hatte da
schon das Ruder übernommen – als
damals jüngster Kirchenmalermeister
in ganz Deutschland, obwohl ihm der
warnende Rat des Vaters bis heute in
den Ohren klingt („Mach was Ver-
nünftiges“), und obwohl ihn zunächst
keine anderen Betriebe zur Ausbil-

dung annehmen wollten, weil sie die
Ausspähung ihrer Betriebsgeheimnis-
se fürchteten. Eine Lehre im eigenen
Betrieb lehnte der Vater ab.

Zweifel an seiner Berufswahl haben
ihn dennoch niemals umgetrieben,
versichert Ehmann. Mit 20 Jahren
übernahm er den Laden in Eigenver-
antwortung. Wenn er im weißen Ar-
beitskittel unprätentiös und beschei-
den die Arbeit imAtelier demonstriert,
wirkt er eher wie sein eigener Lehrling
als wie sein eigener Chef.

Bis heute machen die Aufträge aus
dem kirchlichen Milieu einen großen
Anteil an seiner Arbeit aus. Ungefähr
1000 Kirchen hat die Firma seit ihrer
Gründung vor 95 Jahren saniert, dar-
unter so prominente Bauten wie die
Stadtkirche in Bayreuth, das Kloster
Benediktbeuren oder die Hugenotten-
kirche in Erlangen. Figuren des Roko-
ko-Bildhauers Ignaz Günther lagen

ebenso in der Obhut der Ehmanns wie
der Heilig-Blut-Altar von Tilman Rie-
menschneider in der Rothenburger Ja-
kobskirche.

Arbeiten ziehen sich hin

Von der Abgabe des Angebotes bis zur
Endabnahme ist es oft ein weiter und
steiniger Weg. Objekte müssen erst
aufwendig dokumentiert und gerei-
nigt werden, bevor etwa neue Farben
aufgetragen oder Fehlstellen im Holz
ergänzt werden können. Die Turmku-
gel der Klaussteinkapelle zum Beispiel
wird vergoldet, weil Gold zu den wi-
derstandsfähigsten Oberflächen ge-
hört. Die eigentliche Arbeit, bei der ei-
ne Goldschicht von 1/1000 Millimeter
Dicke aufgetragen wird, dauert gute
drei Stunden – mit allem Drum und
Dran aber beschäftigt die Kugel einen
Mitarbeiter ungefähr eineWoche.

Nicht unterschätzen darf man nach
Ehmanns Erfahrungen auch emotio-
nale Rahmenbedingungen, die nicht
immer ausdrücklich vorher festge-
schrieben sind. Die Innensanierung ei-
ner Dorfkirche dauert erfahrungsge-
mäß ein gutes Jahr. Und egal wie, aber
zuWeihnachtenmuss alles fertig sein.
„Nach dem Sommerurlaub werden al-
le Architekten nervös, da können Sie
die Uhr danach stellen“, weiß der Kir-
chenmaler. Und tatsächlich: Die
Turmkugel auf der Klaussteinkapelle
war rechtzeitig vor Weihnachten wie-
der an ihrem Platz.

PORTRÄTKünstler sindMen-
schenmit kreativen Ideen,
Handwerker dagegen sind
Arbeiter –meintman.Mat-
thias Ehmann aus Fürth
vereint beide Berufe.
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VON THOMAS GREIF, EPD

Kirchenmaler der besonderenArt
Matthias Ehmann saniert nicht nur Kirchen schon in vierter Generation. Auch goldene Turmkugeln bekommen von ihm einen neuen Anstrich. Foto: epd

ISMANING. Ein lange verschollener
Filmmit dem „Sissi“-Traumpaar Romy
Schneider (1938-1982) und Karlheinz
Böhm (1928-2014) kommt nach Jahr-
zehnten wieder ins Fernsehen. Der Be-
zahlsender „Heimatkanal“ zeigt am
Sonntag um 20.15 Uhr „Kitty und die
großeWelt“ aus dem Jahr 1956.

„In Genf spielend, hoffte Regisseur
Alfred Weidemann Romy Schneider
und Karlheinz Böhm auch außerhalb
der ,Sissi‘-Filme und abseits des Wie-
ner Kaiserhofs als Liebespaar zu etab-

lieren“, teilte der Heimatkanalmit. Die
Liebesgeschichte basiert auf dem The-
aterstück „Kitty und die Weltkonfe-
renz“ von Stefan Donat und wurde
1966 nur ein einziges Mal im Fernse-
hen gezeigt. Das farbige Original-Film-
material ist nach Angaben des Heimat-
kanals bis heute verschwunden. Erst
2010 tauchte ein schwarz-weißes Sen-
deband der einmaligen Ausstrahlung
wieder auf.

Schneider spielt in dem Film die na-
ive Kitty, die beim Versuch, einen ent-

laufenen Hund zu retten, dem briti-
schen Außenminister in die Arme
läuft, der zu einer Konferenz in Genf
ist. Verzaubert von ihrer erfrischenden
Art, lädt er sie zum Essen ein und lie-
fert so auch der Presse ein gefundenes
Fressen.

Damit das harmlose Treffen keine
politischen Konsequenzen nach sich
zieht, präsentiert der Außenminister
Kitty kurzerhand als Flirt seines Nef-
fen Robert (Böhm), der auch nicht ge-
feit ist gegenKittys Charme. (dpa)

FERNSEHENHeimatkanal zeigt „Kitty und die großeWelt“ aus dem Jahr 1956 / Bisher nur ein einzigesMal im Fernsehen

Verschollener FilmmitRomySchneider

Karlheinz Böhm und Romy Schneider
1957 beim Münchner Filmball Foto: dpa
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ARBEITEN IM OPERNHAUS

➤ Die säkularen Aufträge reichen vom
Extravaganten (Stuckarbeiten auf dem
Kreuzfahrtschiff AIDA) über das Solide
(Sanierung des Adlertores auf der Nürn-
berger Kaiserburg) bis zum Kuriosen,
nämlich der Vergoldung von Privatautos.
➤ Die Krone aufMatthias Ehmanns Re-
ferenzenliste ist das Markgräfliche
Opernhaus in Bayreuth, das seit dem
Jahr 2012 zumUNESCO-Weltkulturerbe
gehört. (epd)

Waspassierte am8. Januar 1966 in
Bayern und der Oberpfalz?

➤ Die Trägerrakete Europa I soll Ende
Januar vom Flugplatz Neubiberg bei
München in die australischeWüsten-
stadtWoomera geflogen und am 1. Ap-
ril 1966 ins All geschossen werden.
➤ Einzug preußischer Sitten ins
Münchner Hofbräuhaus: Ab sofort
dürfen dieMusiker nichtmehr unter
denGästen herumgehen und betteln
wie bisher, sondern werden jetzt durch
einenMusikzuschlag von zehn Pfennig
pro Maß bezahlt.
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EINGESANDT VON
INGRID JOBST AUS SCHWANDORF

➤ Zutaten:Butter zumEinfetten, 175 g
Pflanzenfett, 90 g Zucker, 150ml But-
termilch, 2 Eier, 150 gMehl, 3 TLBack-
pulver, 1 TLBacknatron, 1 TLSalz, 3
vollreife Bananen, Öl zum Einfetten

➤ Zubereitung:Kastenform (20 cm)
einfetten. Pflanzenfett und Zucker ver-
rühren, Buttermilch und Eier zufügen,
schaumig schlagen.Mehl, Backpulver,
Natron und Salz unterheben und alles
zu einem gebundenen Teig verrühren.
Bananen zerdrücken und in den Teig
geben. Alles gut vermischen. Teig in
die Kastenform füllen.Mit einem ein-
geölten Spachtel den Brotlaib in der
Mitte einschneiden. Das Brot bei 160
GradOber-/Unterhitze 45Minuten ba-
cken, bis es goldbraun ist. Stäbchen-
probemachen. Brot aus demOfen
nehmen und in der Form 10Minuten
abkühlen lassen, dann vorsichtig auf
ein Kuchengitter legen und vollständig
erkalten lassen. In Scheiben schneiden
und servieren.

➥ ImNetz unterwww.mittelbayeri-
sche.de/leserrezepte
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Siewollen denMZ-Lesern eines Ih-
rer Rezepte vorstellen? Schreiben Sie
an rezept@mittelbayerische.de!
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VOR 50 JAHREN
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KIRCHENKALENDER

Heute steht im Pfarrbrief der Dom-
pfarrei Niedermünster in Regensburg:
„Auflegung desHauptes des heiligen
Erhard“. Undwirklich können die Gläu-
bigen ihre Stirnmit einem silbernen
Reliquiar berühren lassen. In dem run-
den Behälter ist vorn ein Fenster ein-
gelassen, durch dasman die angebli-
che Hirnschale des heiligen Erhard
sieht, der als Helfer bei Kopfweh und
Augenleiden angerufenwird. Das Jahr
über liegt das Reliquiar unter einem
Baldachinaltar – genau dort, wo einige
Meter unterhalb der Steinsarkophag
desHeiligen erhalten ist, zu sehen bei
einer Führung zum „documentNieder-
münster“. AlsWanderbischof ausNar-
bonne in Südfrankreich kamErhard
um680 nach Regensburg zuHerzog
Theodo, umdas junge Christentum in
Bayern zu festigen. Zuvor wirkte Er-
hard im Elsass,wo er sieben Klöster
errichtet und der blindenHerzogs-
tochter Ottilie durch die Taufe das Au-
genlicht gegeben haben soll. Daher ist
Erhards Heiligenattribut ein Evangeli-
enbuch, auf dem zwei Augen liegen.
Erhard starb um 710 undwurde in der
Pfalzkapelle in Regensburg beigesetzt.
Papst Leo IX. ließ 1052 in Gegenwart
von Kaiser Heinrich III. das Erhardi-
grab feierlich öffnen und die Gebeine
erheben – damals der Akt der Heilig-
sprechung. Heute ist Erhard einer der
Nebenpatrone der Diözese. (mwe)

Bananenbrot
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DIE HAFERLGUCKER

Erhard von
Regensburg
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MZ-BILDERGALERIE Bayeri-
sche Schlösser und Burgen
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MONDKALENDER
Schütze: Heute ist ein guter
Tag für einen Saunabesuch!


